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ucrtfjeilt. @d ocrßütct bied etwaige Rieden in ber ißer=

golbung, meldEjc entfielen, wenn biefed einfache Perfaßren
nid)t öorgenommen wirb. Dftan Derfoclje jeboeß nießt gu
oiel £>aufenbtafe, ba fonft bad ©oft flecfig wirb, ebenfalls
tticfjt gu wenig, ba atdbann bad ©otb gu wenig traft gum
fpäteren Poliren behält. Plan maiße guerft eine fteine
Probe auf einem mertßlofen Stüdxßcn ©lad. SDiefe ®inftur
wirb bor beut ©ebraueße buret] filtrirted ober ungeleimted
Rapier buretjgctaffeu; ebenfalls muß bad ©tad fetjr fanber
geputgt fein, eße man mit ber Pergolbung beginnt. (Sine
aubere Slrt ber Zubereitung befteßt in ber Slnmenbung oon
Quittenförnern. SDiefclbcn werben gu fißteimartiger Ptaffe
oerfoeßt, gefießt unb mit einem reinen £>anb hatten auf ber

gu oergotbenben Tytäclje bann gteießmäßig oerrieben; bcoor
bad ©otb angelegt, wirb bie fjläcße geßorig ange(]auct)t.

$ft bad ©otb troefen, fo wirb mit einem meießen Sommet»
läppeßen abpotirt. Znm gweiteu Pergolben Oerbünne man
bie DKäffe mit Pßaffer, fo baß fie gum Sluffireidßen gerabe

gut ift, beftreietje bamit bie erfte Pergotbung mit meießem

.jpaarpinfet, laffe troefnen unb oergotbe gum gweitenmate.
— ^mifeßen jeber Pergotbung wirb mit einem meießen

Sammetläppcßcn abpotirt. @d ift fjauptfädjlid] gut barauf
gu aeßten, baß bad ©otb meßt in gefnittertem $uftanbc
aufgetragen wirb, fonbern oermittetft bed 2lnfcßließerd etwad
über bie naffe fjtäeße gepalten wirb, worauf badfetbe wie
befannt oon felbft glatt angiept. $ft bad ©otb gut auf»
geftebt unb abpotirt, fo paufe mau bie Seßrift auf, am
heften mit Durdppaudpapicr, unb mate biefe mit gutem
Eopat» ober Oamarlacf mit Sßromgelb oerfeßt, naep, wifdpe
mit einem meießen feuepten $fenfterteber, wenn bied troffen,
bad überftüffige ©otb weg, unb bringe bat Scßatten att.
oft öiefer fertig unb troefen, fo überftreießt man bie gange
Seßrift noepmatd mit beliebiger Staubötfarbe. ®iefelbe
pdtt ben einbringenben P3afferfcß waben ab. Sei 33er»

fitberungen oerfapre mau ebenfo, nepme aber etwad mepr
£mufenbtafc, ba bad Silber biffer wie ©otb ift, tutb mepr
Klebftoff Oertangt. Piitt man ©otb fparen, befonberd bei

Seßaufenfteroergolbungcn, fo maepe man guerft bie Eon»

turen unb Sfpatten ber Pmßftaben fertig, am heften mit
tarifer» ober granffurterfeßmarg, unb bringe, wenn biefe
trotfen finb, bie Pergotbung an; ed gept aldbamt weniger
©otb oertoren, unb fann pier bie £ftße unb Preite ber
Pucßftaben mit beut äJtaße ber ©otbptättrpen fo giemlitp
übereinftimmen. Sei ©olbfeßrift unb Perlmuttereintage
werben nur bie Konturen ber Sucpftaben ttergolbet ober Der»

filbert, ebenfo Sfpatten in DKattgolb ober färben unb
tpintergrunb, atted fertig geftettt nnb getroefnet. ®ie fr.ei»
gebliebenen Stetten, wetfpe mit Perlmutter belegt werben
folten, werben gnoor mit ©amartatf beftriipen unb in biefen
bie ptätteßen naß eingebrüeft. ®)en gebliebenen Zmifcßen»
räum füttt man mit fein putoerifirten DJluftßelfcßalen aud.

(®iamant.)

(BercerMicfyes Btlburtgstpefm.
SeprltitgSfmtfujtg beS SeeberöaubeS in Rurigen,

Sonntag ben 11. Slprit. ©d finb 23 Seßrtinge gu prüfen.
P r o g r a nt m :

10 llpr Slnfunft ber ©yperten unb ©äfte.
107» llpr griipftücf à 1 ffr. int „Pßeingarten" unb näpere

Snftrultionen für bie ©yperten.
11 llpr Pegimt ber Prüfung int Sehtnbarfcpulpaud nap

fotgenbem Plane:
@ruppen»©intpcilung. ©ruppe a (5 Scßloffer),

©ruppe b (3 Sattler, 2 DKaurer), ©ruppe c (3 Plater, 1 ppoto»
grapp, 1 ©atbanifeur), ©ruppe et (1 Scßneiber, 1 Scßufier,
1 Scßäfttimacßer, 1 Zmfa'lmder), ©ruppe e (1 Pitcßfer, 1 ffei-
tenpauer, 1 Küfer, 1 ©ärtner).

SSeftibuTe 3intmer

4
3itnmer

l
3tntmer

3

5ßvo6cftiic£
23crufës
tfjeorie 3eic^nen 9lec^itert

d

e

a

b

C

d

e

a

a

c
d

a

b

c

c
b

b

e

e

d

3

aruffae

11 —11 Va llpr d c a — b

117, -12
12 -1272 „
127,- 1

1 - 17, „
17,- 2

®ad Pureatt befiitbet fid] 3mmter Dir. 6, 2. Poben. —
Um 3 Upr gemeinftpaftlicped DKittageffeu à 2 ffr. mit Sßcin
im „SDZcierpof", naepper Pcrtpeitung ber Siplonte.

®ie Sayirung ber Seiftungen gefdßept fotgenbermaßeit :

4 fetjr gut, 3 gnt, 2 mittelmäßig, 1 gering. ®ie
Dcotcn für bie Probearbeit unb bie Perufdtpeorie werben für
bie ffeftftettung bed ©efammtrefuttated oerboppett.

e

d

2lusftellunc$stt>efen.

Pudftellmtg für .£> et u ö tu c rtd terß it i f unb tçtauë»
tuutpfcßaft in Slarldruße 1886. Stud bat Peftimntuugen
über biefe StudfteHung pebett mir Dlacßfteßenbed pernor : ®ie

' Sludftettung begwedt, bie DerDottfommneten Pctricbdmittet
für bad Kleingewerbe unb bad gcfnntmte ^audwefen
oorgufüpren unb babttrd) bie Kenntniß unb Slumenbung ber»

felbett in ben betreffettben Kreifen gu erteieptern. 3"t" Sludfiel»
ittng werben einfeptägige ©rgeugntffe inlättbifdjen wie audtän»
btfepen Urfprungd Oon ffabrifanten wie ffänbtcrn gugelaffen.
®ie StudfteHung wirb oont 15. Sluguft bid SOÏitte September
ftattfinben. Slnmelbungeit finb bid gutn 15. $uni an bad

„Pureau ber Slitdftellung für tpanbwertdtecpnit unb ,ftand=
tuirtpfcpaft (Sanbedgewerbcpatle) in Karldrupe" gu ricptcn. Sin
Plaßmietße wirb erpoben : a) für jeben Ouabratmeter Pobctt»
ftäcpe 10 DJef. bid gu 5 Ouabratmeter, für feben weiteren
Ouabratmeter 5 bei Pcbarf oott über 20 DK. nad) Pew
cinbarung; b) für jeben Ouabratmeter SBaitbftäcße 5 DPI., je»

boep minbeftend 10 DPI. ©efammtmietpe. ®ic gum Pctriebc
ber DKotoren erforbertiepen Stoffe werben gu ben folgenbeit
preifeu berechnet : Seuctjtgad unb PSaffer gu 10 Pfg. pro Ku»
bitntetcr, Sold gu 50 Pfg. pro ffentner. Preifc werben niept
ertpcilet; ed wirb jebod) eine Sacpöerftänbigen=Kommiffion ge=

bilbet, wetepe bettjenigen Slusftetlern, wetepe bei ber Slnntetbung
bett SBitnfd) gu erfennen geben, Peurtpeitungen über bie aud»

gefreKten ©egenftänbe ausfertigt, wetepe fpäter oeröffcutlicpt
Werben ; bei SJlotoren tonnen fiep berartige ilrtpeite nur gugteiep

auf Perfucpe grünbeu.

Derfdjte6<mes.

JÇûv ^olgüilb^nnev. Preidaudfcpreibett. ®er Silittct»
beittfcpe Kuuftgewerbeoercin beabßdjtigt itt bat Plonaten ffutti
bid September 188G itt feinett Studftellungdräumen gu ffranl»
furt a. Stf. eine Sludftettung nebft Preidbcwerbung Oott Sir»
beiten beloratioer ^tolgffulptur git oeranftatteu. ©d wirb
bamit bie Slbficpt öerfotgt, bad ffntcreffe für bie Slnwettbung ber

§olgfcpniß!uitft itt ber fftmenbcforatiou bed ^taufcd gu beteben,
unb tiießtigen, auf biefetu ©ebiete tßätigeit Kräften ©elegcnpcit
gu weiterer Slnerlemtung iprer Seiftuitgen gu bieten. 3" leßtcrent
3wecle finb feitend bed Peretnd ©etbprcifc audgefeßt, wetepe

itt folgenbeit Peträgett gur Pertpeitung foiumcn fotten: für üor»

wiegenb figürtieße Slrbeitcn: 1. Preid 500 DKarf, 2. Prcid
300 SJlart,' 3. Preid 200 Ptart, 4. Preid 100 SDSart; für
Slrbeiten ntepr ornamentalen ©paralterd ebenfalls 4 Preife in
bett obengenannten Peträgcn. Slußer biefett 8 ©elbpreifett wirb
je naeß bent ©rabe ber Petpeiligung noep eine Slngapl üott

©prenbiptonten Oertpeitt werben. ®ie ©infettbung ber fertigen
Slrbeiten pat bid fpäteftenS 1. fyuni bd. 3d. gu erfolgen. Diapered
bureß bad Selretariat bed DJlittefteutfcpeu Kunftgewerbeoereind
gu granlfurt a. DK., Dleue DKaingerftraße 35.
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vertheilt. Es verhütet dies etwaige Flecken in der Ver-
goldung, welche entstehen, wenn dieses einfache Verfahren
nicht vorgenommen wird. Man verkoche jedoch nicht zu
viel Hauscnblasc, da sonst das Gold fleckig wird, ebenfalls
nicht zu wenig, da alsdann das Gold zu wenig Kraft zum
späteren Poliren behält. Man mache zuerst eine kleine
Probe auf einem wcrthloscn Stückchen Glas. Diese Tinktur
wird vor dem Gebrauche durch filtrirtcs oder ungcleimtes
Papier durchgclassen; ebenfalls muß das Glas sehr sauber
geputzt sein, ehe man mit der Vergoldung beginnt. Eine
andere Art der Zubereitung besteht in der Anwendung von
Quittenkörncrn. Dieselben werden zu schlcimartiger Masse
verkocht, gesiebt und mit einem reinen Handballen auf der

zu vergoldenden Fläche dann gleichmäßig verrieben; bevor
das Gold angelegt, wird die Fläche gehörig angehaucht.

Ist das Gold trocken, so wird mit einem weichen Sammet-
läppchcn abpolirt. Zum zweiten Vergolden verdünne man
die Masse mit Wasser, so daß sie zum Aufstrcichen gerade

gut ist, bcstrcichc damit die erste Vergoldung mit weichem

Haarpinsel, lasse trocknen und vergolde zum zwcitenmale.
— Zwischen jeder Vergoldung wird mit einem weichen
Sammetläppchcn abpolirt. Es ist hauptsächlich gut darauf
zu achten, daß das Gold nicht in geknittertem Zustande
aufgetragen wird, sondern vermittelst des Anschließers etwas
über die nasse Fläche gehalten wird, worauf dasselbe wie
bekannt von selbst glatt anzieht. Ist das Gold gut auf-
geklebt und abpolirt, so pause man die Schrift auf, am
besten mit Dnrchpauspapier, und male diese mit gutem
Kopal- oder Damarlack mit Chromgelb versetzt, nach, wische
mit einem weichen feuchten Fensterleder, wenn dies trocken,
das überflüssige Gold weg, und bringe den Schatten an.
Ist dieser fertig und trocken, so überstreicht man die ganze
Schrift nochmals mit beliebiger Standölfarbe. Dieselbe
hält den eindringenden Wasserschwadcn ab. Bei Ver-
silbernngcn verfahre man ebenso, nehme aber etwas mehr
Hausenblasc, da das Silber dicker wie Gold ist, und mehr
Klebstoff verlangt. Will man Gold sparen, besonders bei

Schaufenstcrvcrgoldungcn, so mache man zuerst die Kon-
turcn und Schatten der Buchstaben fertig, am besten mit
Pariser- oder Frankfurtcrschwarz, und bringe, wenn diese
trocken sind, die Vergoldung an; es geht alsdann weniger
Gold verloren, und kann hier die Hohe und Breite der
Buchstaben mit dem Maße der Goldplnttchen so ziemlich
übereinstimmen. Bei Goldschrist und Perlmuttereinlage
werden nur die Konturen der Buchstaben vergoldet oder ver-
filbert, ebenso Schatten in Mattgold oder Farben und
Hintergrund, alles fertig gestellt und getrocknet. Die frei-
gebliebenen Stellen, welche mit Perlmutter belegt werden
sollen, werden zuvor mit Damarlack bestrichen und in diesen
die Plättchen naß eingedrückt. Den gebliebenen Zwischen-
räum füllt man mit fein pulverisirten Muschelschalen aus.

(Diamant.)

Gewerbliches Bildungswesen.
Lehrlingsprüfung des Teeverbandes in Horgen,

Sonntag den 11. April. Es sind 23 Lehrlinge zu prüfen.
P r o g r a m m :

10 Uhr Ankunft der Experten und Gäste.
10'/, Uhr Frühstück à 1 Fr im „Weingarten" und nähere

Instruktionen für die Experten.
11 Uhr Beginn der Prüfung im Sekundarschulhaus nach

folgendem Plane:
Gruppen-Ei nth eilung. Gruppe s, (5 Schlosser),

Gruppe d (3 Sattler, 2 Maurer), Gruppe o (3 Maler, 1 Photo-
graph, 1 Galvaniseur), Gruppe ä (1 Schneider, 1 Schuster,
1 Schäftlimacher, 1 Zuckerbäcker), Gruppe e (1 Büchser, 1 Fei-
lenhauer, 1 Küfer, 1 Gärtner).
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Das Bureau befindet sich Zimmer st/r. 6, 2. Boden. —
Um 3 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen à 2 Fr. mit Wein
im „Meierhof", nachher Bertheilung der Diplome.

Die Taxirung der Leistungen geschieht folgendermaßen:
4 --- sehr gut, 3 — gut, 2 — mittelmäßig, 1 ----- gering. Die
Noten für die Probearbeit und die Bcrufstheorie werden für
die Feststellung des Gesammtresnltates verdoppelt.

6
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Ausstellungswesen.

Ausstellung für Handwcrkstechnik und Haus-
wirthschaft in Karlsruhe l88<». Aus den Bestimmungen
über diese Ausstellung heben wir Nachstehendes hervor: Die

'Ausstellung bezweckt, die vervollkommneten Betriebsmittel
für das Kleingewerbe und das gcsammte Hauswesen
vorzuführen und dadurch die Kenntniß und Anwendung der-
selben in den betreffenden Kreisen zu erleichtern. Zur Ausfiel-
lung werden einschlägige Erzeugnisse inländischen wie anslän-
dischen Ursprungs von Fabrikanten wie Händlern zugelassen.
Die Ausstellung wird vom 15. August bis Mitte September
stattfinden. Anmeldungen sind bis zum 15. Juni an das
„Bureau der Ausstellung für Handwerkstechnik und Haus-
wirthschaft (Landesgewerbchalle) in Karlsruhe" zu richten. An
Platzmiethe wird erhoben: a) für jeden Quadratmeter Boden-
fläche 10 Mk. bis zu 5 Quadratmeter, für jeden weiteren
Quadratmeter 5 Mk., bei Bedarf von über 20 M. nach Ber
einbarung; b) für jeden Quadratmeter Wandfläche 5 Mk., je-
doch mindestens 10 Mk. Gcsammtmiethe. Die zum Betriebe
der Motoren erforderlichen Stoffe werden zu den folgenden
Preisen berechnet: Leuchtgas und Wasser zu 10 Pfg. pro Ku-
bikmeter, Coks zu 50 Pfg. pro Zentner. Preise werden nicht
ertheilet; es wird jedoch eine Sachverständigen-Kommission ge-
bildet, welche denjenigen Ausstellern, welche bei der Anmeldung
den Wunsch zu erkennen geben, Beurtheilungen über die aus-
gestellten Gegenstände ausfertigt, welche später veröffentlicht
werden; bei Motoren können sich derartige Urtheile nur zugleich
auf Versuche gründen.

Verschiedenes.

Mr Holzbildhauer. Preisausschreibeu. Der Mittel-
deutsche Kunstgewerbeverein beabsichtigt in den Monaten Juni
bis September 1886 in seinen Ausstellungsräumen zu Frank-
furt a. M. eine Ausstellung nebst Preisbcwcrbung von Ar-
beiten dekorativer Holzskulptur zu veranstalten. Es wird
damit die Absicht verfolgt, das Interesse für die Anwendung der

Holzschnitzkunst in der Innendekoration des Hauses zu beleben,
und tüchtigen, auf diesem Gebiete thätigen Kräften Gelegenheit

zu weiterer Anerkennung ihrer Leistungen zu bieten. Zu letzterem
Zwecke sind seitens des Vereins Geldpreise ausgesetzt, welche

in folgenden Beträgen zur Vertheilung kommen sollen: für vor-
wiegend figürliche Arbeiten: 1. Preis 500 Mark, 2. Preis
300 Mark, 3. Preis 200 Mark, 4. Preis 100 Mark; für
Arbeiten mehr ornamentalen Charakters ebenfalls 4 Preise in
den obcugenannten Beträgen. Außer diesen 8 Geldpreisen wird
je nach dem Grade der Betheiligung noch eine Anzahl von

Ehrendiplomcn vertheilt werden. Die Einsendung der fertigen
Arbeiten hat bis spätestens 1. Juni ds. Is. zu erfolgen. Näheres
durch das Sekretariat des Mitteldeutschen Kunstgewerbevereins

zu Frankfurt a. M., Neue Mainzerstraße 35.
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